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liebe Lehrkräfte, liebe Erzieherinnen und Erzieher, 
liebe Eltern, 

mit dieser Materialmappe möchten wir Sie dabei unterstützen, den Theaterbesuch Ihrer 

Gruppe bewusst zu gestalten und nachhaltig zu begleiten. 

Die Freilichtbühne Schloß Neuhaus e.V. ist ein besonderer Ort für Theater unter freiem 

Himmel in Paderborn. Mit viel Engagement, Kreativität und ehrenamtlicher Arbeit 

entstehen hier jedes Jahr liebevoll inszenierte Stücke für Kinder, Familien und 

Erwachsene. Die besondere Atmosphäre der Naturbühne ermöglicht ein intensives 

gemeinsames Erlebnis, bei dem Theater, Gemeinschaft und Fantasie auf einzigartige 

Weise miteinander verbunden werden. 

Bereits im Vorfeld können Sie mit den Kindern Neugier wecken, erste inhaltliche 

Schwerpunkte erarbeiten und Erwartungen an den Theaterbesuch entwickeln. Durch 

spielerische Übungen, Gespräche und kreative Aufgaben lassen sich die zentralen 

Themen altersgerecht erschließen. So wird das Theatererlebnis nicht nur verständlicher, 

sondern auch intensiver wahrgenommen. 

Im Mittelpunkt stehen dabei insbesondere die Themen Freundschaft und Mobbing sowie 

Umwelt und Verantwortung für die Natur. Viele Kinder erleben im Alltag Situationen von 

Ausgrenzung, Unsicherheit oder Konflikten. Das Theaterstück greift diese Erfahrungen auf 

und eröffnet die Möglichkeit, darüber ins Gespräch zu kommen. Die Kinder können lernen, 

sich in andere hineinzuversetzen, Gefühle zu benennen und gemeinsam Wege für ein 

respektvolles Miteinander zu entwickeln. 

Gleichzeitig wird auch die Bedeutung von Umwelt und Lebensräumen thematisiert. Die 

Geschichte lädt dazu ein, über den Schutz von Natur, Tieren und gemeinsamen 

Lebensräumen nachzudenken. So werden neben sozialen Kompetenzen auch ein 

Bewusstsein für Nachhaltigkeit und Verantwortung gefördert. 

Die Materialien sind bewusst offen und flexibel gestaltet. Sie können alle Inhalte individuell 

an die Bedürfnisse, Vorerfahrungen und Altersstufen Ihrer Gruppe anpassen. Ob im 

Kindergarten, in der Grundschule oder in weiterführenden Klassen – die Übungen lassen 

sich variieren, vereinfachen oder vertiefen. 

Im Mittelpunkt steht dabei stets die aktive Beteiligung der Kinder. Sie werden ermutigt, sich 

auszudrücken, Perspektiven zu wechseln und soziale sowie ökologische Fragestellungen 

zu reflektieren. Theater bietet hier eine wertvolle Möglichkeit, Empathie zu fördern, 

Gemeinschaft zu stärken und wichtige Alltagsthemen erlebbar zu machen. 

Wir wünschen Ihnen viel Freude bei der Arbeit mit dem Material, inspirierende Gespräche 

mit den Kindern und einen eindrucksvollen Theaterbesuch auf der Freilichtbühne. 

 

 

 

Felice, Gesa und Johanna aus dem 

diesjährigen Familienstück-Ensemble 

stimmen euch auf unser Stück ein 
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Vorstellung Freilichtbühne Schloß Neuhaus e.V.  

Die Freilichtbühne Schloß Neuhaus e.V. ist ein besonderer Ort für Theater unter 
freiem Himmel in Paderborn. Sie liegt mitten im grünen Schlosspark von Schloß 
Neuhaus und bietet eine einzigartige Atmosphäre für Besucherinnen und Besucher. 

Seit vielen Jahren begeistert der 
Verein mit liebevoll inszenierten 
Theaterstücken für Kinder, Familien 
und Erwachsene. Viele engagierte 
Mitglieder arbeiten ehrenamtlich auf 
und hinter der Bühne. Sie kümmern 
sich um Schauspiel, Kostüme und 
Maske, Bühnenbau und Technik. 
Besonders beliebt sind die Familien- 
und Kinderstücke, die jedes Jahr 
zahlreiche junge Zuschauer 
anziehen. In den letzten Jahren 
waren dies zum Beispiel „Die   Wilden 
Hühner“ (2023), „Das Dschungel-
buch“ (2024) und „Emil und die 

Detektive“ (2025). Diese Stücke erzählen 
spannende und fantasievolle Geschichten und 
entführen die jüngsten Zuschauer in fremde 
Welten. Die Vorstellungen verbinden 
Unterhaltung, Fantasie und gemeinsames 
Erleben. Neben dem Familienstück gibt es 
außerdem jedes Jahr eine Produktion für 
Erwachsene. So standen in den letzten Jahren 
beispielsweise „Der Juwelen-Priester“ oder 
„Petticoat und Rock ’n’ Roll“ auf dem Spielplan.  
Die Freilichtbühne bietet Platz für viele 
Besucher und schafft eine besondere Nähe 
zwischen Publikum und Schauspielern. Durch 
die Aufführungen im Freien entsteht eine ganz eigene Theateratmosphäre, eingebettet 
in eine Naturkulisse. Der Verein legt großen Wert auf Gemeinschaft und kulturelles 

Abbildung 3: Die Bühne aus der Sicht unseres Publikums 
(Foto: Freilichtbühne Schloß Neuhaus e.V.) 

Abbildung 1: Das Ensemble "Das Dschungelbuch" im Jahr 2024 (Foto: Freilichtbühne Schloß Neuhaus e.V.) 

Abbildung 2: Schauspielende von "Das 
Dschungelbuch" hinter den Kulissen 2024 
(Foto: Freilichtbühne Schloß Neuhaus e.V.) 
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Engagement. Viele Menschen aus der Region wirken aktiv an den Produktionen mit. 
So entsteht jedes Jahr ein abwechslungsreiches Theaterprogramm. Die Freilichtbühne 
ist ein wichtiger kultureller Treffpunkt in Paderborn. Sie verbindet Theater, Natur und 

Gemeinschaft zu einem besonderen Erlebnis für Groß und Klein.    

Inhaltsangabe „Wenn der Mond am Himmel 

steht“  
Das Theaterstück „Wenn der Mond am Himmel 
steht“ erzählt von der Vampirin Sanguina (Ina), die 
neu in eine Schule kommt und dort große 
Schwierigkeiten hat, sich einzuleben. Viele 
Mitschüler behandeln sie seltsam und machen sich 
über ihr ungewöhnliches Verhalten lustig. Eines 
Tages wird Ina von einigen Mitschülern geärgert, die 
ihr eine wichtige Kette wegnehmen. Diese Kette hat 
für Ina eine große Bedeutung, denn sie ist ein 
wichtiger Teil ihrer Familie und ihres Zuhauses. 
Verzweifelt versucht Ina, die verlorene Kette 
wiederzufinden. Dabei trifft sie auf Ronetta (Ron), die 
ihr zunächst fremd ist, aber schnell merkt, dass Ina 
ihre Hilfe braucht. Zwischen den beiden entsteht eine 
unerwartete Freundschaft. Ina vertraut Ron 
schließlich ihr großes Geheimnis an: Sie ist eine 
Vampirin. Obwohl Ron zuerst überrascht ist, 
entscheidet sie sich, Ina zu helfen und ihr Geheimnis 
zu bewahren. Gemeinsam überlegen sie, wie Ina ihr 
Problem lösen und wieder sicher zu ihrer Familie 
zurückkehren kann. Währenddessen erfährt Ron 
immer mehr über die besondere Welt von Inas 
Vampirfamilie. Doch einige Mitschüler sorgen weiterhin für Schwierigkeiten und 
geraten erneut mit Ina und Ron in einen Konflikt. Außerdem geraten die Schüler in 
eine gefährliche Situation, als sie sich an einem verbotenen Ort aufhalten: Der Gruft 
auf dem abgelegenen Teil des Friedhofs. Dabei wird deutlich, dass Inas Familie ihr 
Zuhause verlieren könnte, weil die Gemeinde dort bauen möchte. Nun müssen Ina, 
Ron und ihre Freunde überlegen, wie sie mit den neuen Problemen umgehen und ihre 
Freundschaft bewahren können. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 4: Plakat des 
Familienstückes "Wenn der Mond 
am Himmel steht" (Foto: 
Freilichtbühne Schloß Neuhaus e.V.) 
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Rollenbeschreibungen 
Sanguina (Ina) de Lună: 

Ina ist 56 Jahre alt und damit noch eine junge Vampirin, die neu in die Schule der 

Menschen gekommen ist. Am Anfang fühlt sie sich dort sehr unwohl, weil sie von 

einigen Mitschülern gehänselt wird und sich anders fühlt als die anderen. Ina ist 

eigentlich freundlich, sensibel und manchmal etwas unsicher, besonders wenn es um 

ihr Geheimnis geht. Sie trägt eine besondere Kette mit einem Mondstein, die für ihre 

Familie sehr wichtig ist. Als diese verloren geht, gerät sie in große Sorgen. Im Laufe 

der Geschichte zeigt Ina jedoch Mut und Vertrauen, vor allem als sie Ron ihr 

Geheimnis anvertraut. Ihre Freundschaft zu Ron hilft ihr, offener zu werden und ihre 

Probleme nicht allein zu lösen. 

Ronetta (Ron) Melux: 

Ron ist ein neugieriges, mutiges und hilfsbereites Mädchen. Sie lebt mit ihrer Mutter 

zusammen und hat eine lebhafte Fantasie. Als Ina plötzlich in ihrem Zimmer auftaucht 

und ihr erzählt, dass sie eine Vampirin ist, reagiert Ron zwar überrascht, aber nicht 

ängstlich. Stattdessen möchte sie Ina helfen und lässt sich auf das Abenteuer ein. Ron 

ist sehr loyal und setzt sich auch gegen andere Kinder durch, wenn diese unfair sind. 

Ihre Offenheit und ihr Mut machen sie zu einer wichtigen Unterstützung für Ina. 

Elisabeth (Elli) Moreno, Tochter des Pfarrers: 

Elli ist die Tochter des Pfarrers Johannes. Sie ist neugierig und interessiert sich sehr 

dafür, was auf dem Friedhof passiert. Deshalb beobachtet sie nachts aufmerksam, 

wenn etwas Verdächtiges vor sich geht. Elli möchte herausfinden, was hinter den 

geheimnisvollen Ereignissen steckt. Dabei handelt sie manchmal etwas übertrieben 

vorsichtig oder dramatisch, weil sie sich wie eine Detektivin fühlt. Trotzdem meint sie 

es nicht böse, sondern will nur die Wahrheit herausfinden. 

Die Vampirfamilie de Lună: 

Die Familie de Lună lebt in einer Gruft auf dem Friedhof und besteht aus mehreren 

Vampiren mit unterschiedlichen Persönlichkeiten. 

¶ Isolde de Lună ist die Großmutter der Familie. Sie wirkt ruhig, würdevoll und 

sehr weise. 

¶ Vladimir de Lună, der Onkel, ist eher temperamentvoll und macht manchmal 

gruselige oder scherzhafte Bemerkungen, besonders gegenüber Ron. 

¶ Elaria, Inas ältere Schwester, ist elegant und freundlich und kümmert sich um 

ihre Familie. 

¶ Aleric, Inas Bruder, ist neugierig und interessiert sich für Bücher und 

Experimente. 

¶ Ravenna und Lilith, zwei Cousinen, wirken dramatisch und geheimnisvoll, 

sind aber eigentlich harmlos und humorvoll. 
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Obwohl sie Vampire sind, zeigen sie, dass sie nicht böse sind. Die Familie lebt eher 

zurückgezogen und versucht, mit den Menschen keinen Ärger zu bekommen. Ihre 

Welt unterscheidet sich zwar von der der Menschen, aber sie legen großen Wert auf 

Zusammenhalt und Familie. 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 5: Gesa Bischof 

spielt die Rolle der Ina de Lună 

(Foto: Freilichtbühne Schloß 

Neuhaus e.V.) 
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Unser Regie-Duo 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Kate Leonard  
(18 Jahre)  

Als langjähriges Mitglied und 

kreativer Kopf besetzt Kate die 

zweite Hälfte unseres Regie-Teams 

und wechselt damit von auf der 

Bühne in die Verantwortung vor der 

Bühne. 

Aktiv auf der Freilichtbühne : seit 

2011 

Kate auf der Bühne : Gisela in 

„Petticoat und Rock’n’Roll, Chill, der 

Geier in „Das Dschungelbuch“ und 

viele mehr 

Kate im Backstage : Maske und 

Bühnenbau 

Neben der Freilichtbühne : 

Schülerin, Betreuerin im Zeltlager 

Charlotte Röder  
(20 Jahre)  

In diesem Jahr übernimmt unsere 

letztjährige Regieassistenz mehr 

Verantwortung und bildet die eine 

Hälfte unseres Regie-Duos. Es 

macht uns stolz, wieder 

Regiebegeisterte aus den eigenen 

Reihen bei ihren ersten Stücken 

unterstützen zu können. 

Aktiv auf der Freilichtbühne : seit 

2019 

Charlotte auf der Bühne : Balou, 

der Bär in „Das Dschungelbuch“, 

Fred in „Die Wilden Hühner“, 

Holzweib in „Die kleine Hexe“ und 

viele mehr 

Charlotte im Backstage : Maske 

und Bühnenbau  

Abbildung 6: Unser Regie -
Duo für das Familienstück 
"Wenn der Mond am 
Himmel steht" (links: Kate 
Leonard, rechts: Charlotte 
Röder, Foto: Freilichtbühne 
Schloß Neuhaus e.V.) 
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Von der Idee zum fertigen Skript – Unser Autor 

Chris Malassa berichtet 
Die erste Idee zu „Wenn der Mond am Himmel 

steht…“ entstand aus einem Wunsch des 

Regieteams: Die beiden Regisseurinnen wollten 

gerne in ein kindgerechtes Vampirsetting 

eintauchen und das hat mich sofort 

angesprochen. Vampire bringen etwas 

Geheimnisvolles, Nächtliches und Fantasievolles 

mit. Gleichzeitig war schnell klar, dass daraus kein 

düsteres Gruselstück werden sollte, sondern eine 

Geschichte für Kinder, die spannend, humorvoll 

und warmherzig ist. 

So entstand Schritt für Schritt eine Welt mit Gruft, 

Mondstein, Fledermäusen und einem kleinen 

Wasserfall im Mondlicht. Im Mittelpunkt steht aber 

nicht nur das Fantasievolle, sondern vor allem 

eine Geschichte über Mut und Freundschaft. Mit 

Ina begegnet uns eine Figur, die anders ist und 

genau deshalb ausgegrenzt wird. Das Thema 

Mobbing war mir beim Schreiben wichtig, weil viele 

Kinder das Gefühl kennen, nicht dazuzugehören, 

schief angeschaut oder nicht verstanden zu 

werden. Gerade darin sehe ich auch einen Bezug 

zu unserem Verein. Theater ist immer 

Gemeinschaft. Respekt, Offenheit und das Gefühl, 

dazuzugehören, sind nicht nur für ein Ensemble wichtig, sondern auch für die 

Geschichten, die wir erzählen. Deshalb spielt auch die Freundschaft zwischen Ron 

und Ina eine so zentrale Rolle. Beide kommen aus völlig verschiedenen Welten und 

doch entsteht zwischen ihnen Vertrauen. Aus diesem Vertrauen wächst Mut – und aus 

Mut schließlich echte Freundschaft. Für mich ist das eine der schönsten Botschaften 

des Stücks: Dass Verbindungen dort entstehen können, wo man nicht zuerst auf 

Unterschiede schaut, sondern auf das, was miteinander geteilt wird. 

Neben Mobbing und Freundschaft ist auch der Naturschutz bewusst ein wichtiger 

Bestandteil der Geschichte. Die Gruft ist im Stück nicht nur ein geheimnisvoller Ort, 

sondern ein Zuhause. Die Fledermäuse sind nicht nur lustige Bühnenfiguren, sondern 

stehen auch für die Frage, was wir schützen wollen und warum. Mich hat beim 

Schreiben der Gedanke beschäftigt, dass Kinder oft sehr genau spüren, wenn etwas 

Wertvolles bedroht ist. Im Stück sind es deshalb nicht die Erwachsenen, die die 

entscheidende Idee haben, sondern die Kinder selbst. Auch das passt für mich gut zur 

Freilichtbühne Schloß Neuhaus, an der Themen wie Nachhaltigkeit und ein bewusster 

Umgang mit unserer Umwelt immer wichtiger werden. 

Abbildung 7: Unser Autor des 
Familienstückes "Wenn der Mond am 
Himmel steht" - Chris Malassa (Foto: 
Freilichtbühne Schloß Neuhaus e.V.) 



 
9 

 

Ein weiterer wichtiger Ausgangspunkt war unser Ensemble. Wir haben viele Kinder auf 

der Bühne und zugleich einen hohen Anteil weiblich gelesener Personen. Deshalb war 

es mir wichtig, ein Stück zu schreiben, das vielen jungen Darstellerinnen und 

Darstellern eigene Momente gibt und in den gerade auch weiblich gelesenen Figuren 

das Geschehen aktiv mittragen. So ist ein Stück entstanden, das nicht nur zwei 

Hauptfiguren begleitet, sondern als 

Ensemblearbeit funktioniert und vielen 

Rollen Raum gibt. 

Zu mir selbst: Ich bin 1988 geboren 

und seit 1998 an der Bühne aktiv. Ich 

habe also dort bereits selbst einen 

großen Teil meiner Kindheit und 

Jugend verbracht. In den letzten 

Jahren lag mein Fokus neben der 

Vorstandsarbeit auf der künstle-

rischen Entwicklung und Insze-

nierung von Stücken. Beim Schreiben 

dieses Stückes war mir wichtig, nicht 

nur eine gute Geschichte zu erzählen, 

sondern auch ein Stück zu entwickeln, 

das sich gut spielen lässt, starke 

Bilder erzeugt und Kindern wie 

Erwachsenen etwas mitgibt. 

 

„Wenn der Mond am Himmel steht …“ ist für mich deshalb mehr als ein fantasievolles 

Kinderstück. Es ist eine Geschichte über Zusammenhalt und die Frage, wie wir 

miteinander und unserer Umwelt umgehen. Und vielleicht auch darüber, dass man 

manchmal gerade im Mondlicht am deutlichsten erkennen kann, was wirklich wichtig 

ist. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Steckbrief Autor 

Name: Chris Malassa 

Alter:   37 Jahre  

Aktiv auf der Freilichtbühne : seit 1998 

Chris im Backstage : Erste Vorstandsleitung, 

Unterstützung im Bühnenbau, der Requisite 

und der Technik 

Chris auf der Bühne : Das Biest in „Die 

Schöne und das Biest“, den Löwen in „Der 

Zauberer von Oz“ oder den Seele-Fant aus 

„Urmel aus dem Eis“ 

Neben der Freilichtbühne : Arbeitet im IT-

Support, geht gerne schwimmen, ist politisch in 

der Kommunalpolitik tätig und feuert den SCP 

im Stadion an  

 

Über folgenden QR -Code könnt ihr euch 

die Vorlesegeschichte auch gesprochen 

von Mira anhören. Sie spielt im Stück die 

Fledermaus ĂNelliñ 
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Vorlesegeschichte inkl. Audio-Aufnahme  
Hoch oben in einem alten Apfelbaum lebten vier Fledermäuse. Sie hießen Flitzi, Nelli, 

Flori und Flapsi. Der Baum stand am Rand eines großen Waldes. Dort war es nachts 

ruhig und schön. Jede Nacht flogen die vier gemeinsam durch den Himmel. Sie liebten 

die dunkle Nacht. Und sie liebten die vielen Sterne. 

Flitzi war die schnellste Fledermaus von allen. Sie flog gern ganz weit nach oben. 

Nelli konnte besonders gut hören. Sie hörte sogar das Rascheln der Blätter im Wind. 

Flori flog immer besonders elegant durch die Luft. Sie drehte gern kleine Kreise am 

Himmel. Flapsi war ein bisschen tollpatschig. Aber sie war auch sehr lustig. Darum 

mussten die anderen oft lachen. 

Eines Abends entdeckten sie etwas Seltsames. Am Himmel fehlte ein Stern. „Der war 

doch gestern noch da!“, piepste Nelli. „Vielleicht ist er heruntergefallen!“, rief Flitzi. 

Die vier Fledermäuse schauten sich erschrocken an. „Dann müssen wir ihn suchen!“, 

sagte Flori. Die vier Fledermäuse machten sich sofort auf den Weg. Sie flogen über 

den Wald. Dann flogen sie über eine große Wiese. Sie flogen auch über einen kleinen 

Bach. Das Wasser glitzerte im Mondlicht. Plötzlich sahen sie ein leises Glitzern im 

Gras.  

„Seht ihr das?“, fragte Nelli. „Ja! Da vorne!“, rief Flori. Im Gras lag tatsächlich ein 

kleiner, funkelnder Stern. Er war vom Himmel gefallen. Der kleine Stern sah sehr 

traurig aus. „Ich komme nicht mehr nach oben“, flüsterte er. „Keine Sorge, wir helfen 

dir“, sagte Flapsi mutig. Die vier Fledermäuse stellten sich um den Stern. Sie nahmen 

ihn vorsichtig zwischen sich.  

Dann flatterten sie los. Gemeinsam flogen sie höher und höher. Der Wind rauschte 

leise um ihre Flügel. Unter ihnen wurden die Bäume immer kleiner. Der kleine Stern 

begann wieder zu glitzern. „Wir sind fast da!“, rief Flitzi. Bald waren sie wieder ganz 

nah am Himmel. Der Stern begann wieder hell zu leuchten. „Danke, liebe 

Fledermäuse!“, flüsterte er glücklich. Dann setzte er sich wieder an seinen Platz. Die 

anderen Sterne funkelten freundlich. Es sah aus, als würden sie lächeln. 

Die vier Fledermäuse freuten sich sehr. Sie drehten noch eine kleine Runde am 

Himmel. Flitzi machte einen schnellen Looping. Flori drehte eine elegante Pirouette. 

Nelli lauschte auf die Geräusche der Nacht. Flapsi versuchte auch einen Looping. 

Dabei purzelte sie fast durch die Luft. Die anderen mussten laut lachen. Dann flogen 

sie langsam zurück zu ihrem Apfelbaum.  Der Mond schien hell über dem Wald. Die 

Nacht war still und friedlich. Die vier Fledermäuse kuschelten sich in ihre Äste. „Das 

war ein echtes Abenteuer“, sagte Flori. „Und wir haben gemeinsam einem kleinen 

Stern geholfen“, piepste Nelli. „Gemeinsam sind wir stark“, sagte Flitzi. Flapsi gähnte 

zufrieden. „Jetzt bin ich aber müde“, murmelte sie. 

Und seitdem schauen sie jede Nacht nach, ob alle Sterne noch da sind. 

Denn manchmal braucht auch ein kleiner Stern Freunde. Und die vier Fledermäuse 

passen gut auf den Himmel auf.  

 



 
11 

 

Theater Knigge  
Ein Besuch auf der Freilichtbühne ist etwas Besonderes. Schauspielende erzählen 

draußen unter freiem Himmel eine spannende Geschichte mit Kostümen, Musik und 

viel Fantasie. Damit alle das Stück gut sehen und hören können, gibt es ein paar kleine 

Theater-Regeln. Sie helfen, dass sich alle wohlfühlen und die Schauspielenden in 

Ruhe spielen können. 

 

1. Sei pünktlich da. 

Das Stück beginnt zu einer bestimmten Zeit. Wenn du zu spät kommst, störst 

du vielleicht die Schauspielenden und andere Zuschauenden. Bitte sei früh 

vor Ort, sodass du noch in Ruhe auf die Toilette gehen und dir einen Snack 

oder Getränk am Kiosk kaufen kannst. 

2. Setz dich auf deinen Platz und bleib dort. 

Während der Vorstellung solltest du nicht ständig aufstehen oder 

herumgehen. Die anderen Zuschauenden hinter dir können sonst nichts 

sehen oder fühlen sich gestört. 

3. Sei leise während des Stücks. 

Flüstern, reden oder rufen lenkt die Schauspielenden und die anderen im 

Publikum ab. Lachen ist aber jederzeit erlaubt.  

4. Hör gut zu und schau aufmerksam zu. 

Die Schauspielenden erzählen eine Geschichte und du bist als Publikums ein 

wichtiger Teil dessen. 

5. Applaus am Ende oder nach besonderen Szenen. 

Klatschen zeigt den Schauspielenden, dass dir das Stück gefallen hat.  

6. Kein Handy während der Vorstellung. 

Handys bleiben am besten in deiner Tasche. Sie sollten ausgeschaltet oder 

stumm geschalten werden. Es ist nicht erlaubt, Fotos oder Videos des Stückes 

zu erstellen. 

7. Die Bühne nicht betreten. 

Die Bühne ist der Arbeitsplatz der Schauspielende und kein Spielplatz. Dort 

steht das Bühnenbild und die Requisiten, diese sind wichtig für die 

Schauspielenden.  

8. Achte auf deine Umgebung. 

In einem Freilichttheater sitzt du draußen, pass auf Pflanzen, Tiere und die 

Natur auf. Bitte bringe den Müll in die Mülleimer und die Getränke-Flaschen 

zurück in die bereitgestellten Kästen. 

9. Hab Spaß und genieße die Geschichte! 

Lachen, staunen und mitfiebern ist ausdrücklich erlaubt.  
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Theater ABC  
Im Theater gibt es viele besondere Wörter. In unserem Theater-ABC erklären wir euch 

einige wichtige Begriffe rund um die (Freilicht-)Bühne und das Theater. 

A – Applaus 

Wenn ein Theaterstück vorbei ist, klatscht das Publikum. So zeigen die Zuschauer 

den Schauspielern, dass ihnen das Stück gefallen hat. 

B – Bühnenbild 

Das Bühnenbild zeigt den Ort der Geschichte und besteht aus Kulissen, Möbeln und 

anderen Gestaltungselementen auf der Bühne. 

C – Chor 

Ein Chor ist eine Gruppe von Menschen, die gemeinsam sprechen oder singen. 

D – Dialog 

Ein Dialog ist ein Gespräch zwischen zwei Figuren auf der Bühne. 

E – Ensemble 

Das Ensemble ist die Gruppe aller Schauspielerinnen und Schauspieler, die 

zusammen in einem Theaterstück spielen. 

F – Freilichtbühne 

Eine Freilichtbühne ist ein Theater draußen unter freiem Himmel. 

G – Geschichte 

Im Theater wird immer eine Geschichte erzählt – zum Beispiel ein Abenteuer, ein 

Märchen oder eine lustige Erzählung. 

H – Hauptrolle 

Die Hauptrolle ist eine besonders wichtige Figur in einem Theaterstück. 

I – Idee 

Am Anfang eines Theaterstücks steht eine Idee für eine Geschichte. 

J – Jubel 

Wenn das Publikum besonders begeistert ist, hört man lauten Jubel. 

K – Kostüm 

Ein Kostüm ist die Kleidung, die Schauspieler tragen, damit sie wie ihre Figur 

aussehen. 

L – Licht 

Mit Licht wird die Bühne beleuchtet und eine besondere Stimmung geschaffen. 

M – Maske 

Mit Schminke oder Perücken wird das Aussehen der Schauspieler verändert. Das 

nennt man Maske. 

N – Naturbühne 

Eine Naturbühne ist eine Bühne draußen in der Natur, zum Beispiel im Wald oder auf 

einer Wiese. 



 
13 

 

O – Originalfassung 

Die Originalfassung bezeichnet die ursprüngliche, unveränderte Version eines 

Theaterstücks, wie sie vom Autor oder der Autorin geschrieben wurde.. 

P – Premiere 

Die Premiere ist die allererste Aufführung eines Theaterstücks vor Publikum. 

Q – Quiz 

Nach dem Theaterstück kann man ein Quiz machen und schauen, wer gut 

aufgepasst hat. 

R – Requisite 

Eine Requisite ist ein Gegenstand, den Schauspieler während des Stücks auf der 

Bühne benutzen. 

S – Schauspielende 

Schauspielende sind die Personen, die auf der Bühne Rollen darstellen und durch 

Spiel, Stimme und Bewegung eine Geschichte lebendig machen. 

T – Theater 

Im Theater werden Geschichten live auf einer Bühne gespielt. 

U – Umbau 

Beim Umbau wird das Bühnenbild verändert, zum Beispiel zwischen zwei Szenen. 

V – Vorhang 

Der Vorhang öffnet sich am Anfang des Stücks und schließt sich am Ende. 

W – Wiederholung 

Bei den Proben wird eine Szene oft wiederholt, damit alles gut klappt. 

X – Xylophon 

Ein Xylophon ist ein Instrument, das manchmal für Musik oder Geräusche im Theater 

verwendet wird. 

Y – Youngstar 

Ein Youngstar ist ein junger Schauspieler oder eine junge Schauspielerin. 

Z – Zuschauer 

Zuschauer sind die Menschen, die im Publikum sitzen und das Stück anschauen. 
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Kopiervorlagen: Ausmalbild 1 

 

Hinweis: Ausmalbilder generiert durch ColorifyAI 
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Kopiervorlagen: Ausmalbild 2 

 

Hinweis: Ausmalbilder generiert durch ColorifyAI 
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Kopiervorlagen: Ausmalbild 3 

 

Hinweis: Ausmalbilder generiert durch ColorifyAI 



 
17 

 

Kopiervorlagen: Stationen-Lernen 

„Fledermäuse und Umwelt“ 
Fledermäuse und ihr Leben 

Fledermäuse sind besondere Tiere. Sie 

gehören zu den Säugetieren. Sie sind die 

einzigen Säugetiere, die fliegen können. Ihre 

Flügel bestehen aus dünner Haut. Die Haut 

spannt sich zwischen ihren Fingern. 

Fledermäuse fliegen meist in der Nacht und 

am Tag schlafen sie. Sie hängen kopfüber an 

ihren Füßen von der Decke. Viele 

Fledermäuse leben in Höhlen. Manche 

Fledermäuse leben auch in Baumhöhlen und 

andere Fledermäuse wohnen auf unseren Dachböden. Fledermäuse schlafen oft in 

großen Gruppen. 

Nahrung und Orientierung  

Fledermäuse fressen vor allem Insekten. Sie fangen 

Mücken, Käfer und Motten. Eine Fledermaus frisst 

viele Insekten in einer Nacht. Fledermäuse haben 

sehr gute Ohren. Sie können auch sehr leise 

Geräusche hören. Fledermäuse nutzen eine 

besondere Technik. Diese Technik heißt 

Echoortung. Die Fledermaus ruft kurze Töne, diese 

Töne sind für uns Menschen kaum hörbar. Die Töne prallen an Dingen ab. Die 

Fledermaus hört das Echo und findet so sie ihren Weg im Dunkeln.  

Fledermäuse und die Umwelt 

Fledermäuse sind wichtig für die Natur. Sie fressen viele Insekten und helfen damit 

den Menschen und den Pflanzen. Viele Fledermäuse haben heute Probleme. Es gibt 

weniger Insekten als früher. Es gibt auch weniger alte Bäume und Höhlen, wo sie 

schlafen können. Viele ihrer Lebensräume verschwinden. Menschen können den 

Abbildung 2: Fledermaus im Dunkeln. 2026. 
(Quelle: Fledermäuse | Deutsche Wildtier 
Stiftung) 

Abbildung 1: Fledermäuse beim Schlafen. 2026. 
(Quelle: 
https://www.zooplus.de/magazin/kleintiere/kleintierras
sen/fledermaus.) 

https://www.deutschewildtierstiftung.de/wildtiere/fledermaus
https://www.deutschewildtierstiftung.de/wildtiere/fledermaus
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Fledermäusen helfen. Sie können Fledermauskästen aufhängen und sie können alte 

Bäume schützen. Dann finden Fledermäuse wieder gute Plätze zum Leben.  

Station 1: Lückentext: Fledermäuse – Tiere der Nacht 
Setze die passenden Wörter in die Lücken ein. 

Fledermäuse sind besondere Tiere und sie gehören zu den __________________. 

Sie sind die einzigen Säugetiere, die wirklich _______________ können. 

Ihre Flügel bestehen aus dünner Haut und diese Haut spannt sich zwischen ihren 

_______________. 

Fledermäuse fliegen meistens in der _______________ und gehen dann auf 

Nahrungssuche. 

Am Tag schlafen sie und sie hängen dabei _______________ an ihren Füßen. 

Viele Fledermäuse leben in _______________ oder in Baumhöhlen. 

Manche Fledermäuse wohnen auch auf _______________ oder in alten Gebäuden. 

Fledermäuse fressen vor allem _______________ wie Mücken, Käfer und Motten. 

Eine Fledermaus kann in einer Nacht sehr viele dieser Tiere _______________. 

Fledermäuse haben sehr gute _______________ und sie können sogar sehr leise 

Geräusche hören. 

Sie nutzen eine besondere Technik zur Orientierung und diese Technik heißt 

_______________. 

Dabei ruft die Fledermaus kurze Töne und diese Töne prallen an Dingen ab. 

Die Fledermaus hört das _______________ und so findet sie ihren Weg im Dunkeln. 

Fledermäuse sind sehr wichtig für die _______________, weil sie viele Insekten 

fressen. 

Menschen können Fledermäusen helfen und sie können zum Beispiel 

______________ aufhängen. 

 

Wörter zum Einsetzen: 

Nacht – Dachböden – Insekten – Echo – Fledermauskästen – Natur – kopfüber 

– Säugetieren – Fingern – fressen – Höhlen – Ohren – Echoortung – fliegen  
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Station 2: Steckbrief über Fledermäuse 
 

Name des Tieres:  

Tiergruppe:  

Nahrung:  

Lebensraum:  

Aktiv am Tag oder in 
der Nacht? 

 

Besonderheit der 
Fledermaus: 

 

 

Male eine Fledermaus: 
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Station 3: Suchsel „Fledermäuse“ 

Suchsel „Fledermäuse“ 

Finde die versteckten waagerechten und horizontalen Wörter im Suchfeld. 

 

 

Diese Wörter sind versteckt: 

DECKE    FLEDERMAUS    BAUM    SCHLAFEN    UMWELT 

INSEKTEN    ECHO    NACHT    HAUT    WALD 
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Station 4: Aussagen über Fledermäuse 
 

  richtig falsch 

1. Fledermäuse gehören zu den Säugetieren und sie können 

fliegen. 

  

2. Fledermäuse sind am Tag aktiv und suchen dann nach Nahrung.   

3. Fledermäuse schlafen am Tag und hängen dabei kopfüber.   

4. Fledermäuse fressen viele Insekten wie Mücken und Käfer.   

5. Fledermäuse orientieren sich im Dunkeln mit Echoortung.   

6. Fledermäuse können mit ihren Ohren sehr gut hören.   

7. Fledermäuse leben nur in Höhlen tief unter der Erde.   

8. Manche Fledermäuse leben auch auf Dachböden oder in 

Häusern. 

  

9. Fledermäuse sind wichtig für die Natur, weil sie Insekten 
fressen. 

  

10. Fledermäuse sind Vögel, weil sie Flügel haben.   
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Station 5: Beschrifte die Fledermaus 
 

 

 

Diese Wörter werden benötigt: 

DAUMEN   FüßE   FLUGHAUT   OHREN   FINGERKNOCHEN 
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Fledermäuse zum Selberbasteln 
Materialien, die genutzt werden können: 

¶ Schwarzes Tonpapier oder Tonkarton 

¶ Pappbecher (z.B. Einwegbecher) oder Klopapierrollen 

¶ Pappteller (optional für ein Bild) 

¶ Schere 

¶ Kleber 

¶ Filzstifte / Buntstifte 

¶ Wackelaugen (oder selbst gemalte Augen) 

¶ ggf. Pfeifenreiniger, kleine Pompons oder andere Deko 

 

Anleitung 

1. Flügel und Körper vorbereiten: 

Zeichne Fledermausflügel und einen Körper auf schwarzes Tonpapier und 

schneide sie aus. 

2. Fledermaus gestalten: 

Male ein Gesicht auf oder klebe Wackelaugen auf. Du kannst auch Zähne 

oder Ohren ergänzen. 

3. Becher-Fledermaus (optional): 

Drehe einen Pappbecher um und klebe Flügel seitlich an. Befestige Augen 

und ggf. kleine Details wie Nase oder Haare. 

4. Bild gestalten (optional): 

Male mehrere Fledermäuse auf einen Pappteller oder klebe ausgeschnittene 

Formen darauf. Ergänze Sterne oder einen Mond. 

5. Zusammenbauen: 

Alle Teile gut festkleben und trocknen lassen. 

 

Individualisierung & Anpassung 

Die Fledermäuse können ganz individuell gestaltet werden, z.B. bunt statt schwarz, 

mit lustigen Gesichtern oder unterschiedlichen Größen. Für jüngere Kinder sollten 

einfache Vorlagen genutzt und Teile ggf. vorbereitet werden (z.B. ausgeschnittene 

Flügel). Ältere Kinder können die Formen selbst entwerfen, zusätzliche Details basteln 

oder sogar eigene Szenen gestalten. 
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     So lässt sich die Bastelarbeit gut an verschiedene Altersgruppen und Fähigkeiten 

anpassen und kreativ erweitern. 

Beispielbilder von gebastelten Fledermäusen 
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Fledermauskästen zum Nachbauen 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

https://www.nabu.de/tiere-und-pflanzen/saeugetiere/fledermaeuse/aktiv-fuer-fledermaeuse/fledermauskasten.html
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Thema: Freundschaft und Ausgrenzung 
Kinder erleben im (Schul)alltag immer wieder Situationen von Ausgrenzung oder Streit, 

die sie oft noch nicht richtig einordnen können. Theaterpädagogische Methoden bieten 

die Möglichkeit, solche Situationen spielerisch zu erforschen und Gefühle sichtbar zu 

machen. Durch Bewegung, Rollenwechsel und gemeinsames Reflektieren lernen die 

Kinder, sich in andere hineinzuversetzen. Gleichzeitig werden konkrete 

Handlungsstrategien entwickelt, wie sie in schwierigen Situationen reagieren können. 

Ziel dieser Einheit ist es, Empathie zu stärken, Gemeinschaft zu fördern und Kinder im 

Umgang mit Mobbing zu sensibilisieren. 

Übung 1: Mitmach-Geschichte: „Zwei Freundinnen und das Geheimnis des 

Waldes“ 

Alle Kinder bewegen sich im Raum, jemand liest die Geschichte vor. Es werden vorher 

Bewegungen festgelegt, die zu bestimmten Wörtern gemacht werden sollen, sobald 

das Wort in der Geschichte fällt, werden die Bewegungen gemacht, so entsteht eine 

interaktive Geschichte.  

Möglichkeit 1: Die Kinder werden in Gruppen aufgeteilt und jede Gruppe bekommt  

                         ein Wort bzw. Bewegung zugeordnet.  

Möglichkeit 2: Die Kinder versuchen alle Wörter und somit alle Bewegungen   

                         nachzumachen.   

 

¶    Wald → alle rauschen mit den Armen („whooosh“) 

¶                    Mädchen → alle winken und sagen „Hallo!“ 

¶      Freundschaft → alle machen ein Herz mit den Händen 

¶       Regen → alle trommeln mit den Fingern 

¶     Sonne → alle strecken die Arme hoch und sagen „Ahhh!“ 

 

Mitmach-Geschichte 

Es waren einmal zwei Mädchen, die in einem kleinen Dorf lebten. 

Sie spielten jeden Tag zusammen, lachten viel und kannten sich schon sehr lange. 

Zwischen ihnen gab es etwas ganz Besonderes: eine tiefe Freundschaft. 

Eines Tages beschlossen die beiden, ein kleines Abenteuer zu erleben. 

Sie packten ein paar Snacks ein und machten sich auf den Weg in die Natur. 

Bald standen sie am Rand eines großen Waldes. 

Die Bäume waren hoch, und es war ganz still. 

Die beiden schauten sich an – ein bisschen aufgeregt, aber auch neugierig. 
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Dann gingen sie los und traten mutig in den Wald hinein. 

Am Anfang war alles ganz ruhig. 

Vögel zwitscherten und durch die Blätter schien warm die Sonne. 

Die beiden liefen ein Stück weiter, erzählten sich Geschichten und mussten viel 

lachen. 

Doch plötzlich wurde es dunkler. 

Wolken zogen auf, und kurz darauf begann es zu regnen. 

Ein leiser Regen fiel auf die Blätter. 

Die Tropfen wurden stärker, und die beiden Mädchen blieben stehen. 

Sie wussten nicht genau, wo sie waren. 

Für einen Moment wurden sie unsicher. 

Doch dann erinnerten sie sich daran, dass sie nicht allein waren. 

Sie hatten ihre Freundschaft. 

Sie nahmen sich an den Händen und beschlossen, gemeinsam weiterzugehen. 

Langsam gingen sie tiefer in den Wald hinein. 

Der Weg war nicht immer einfach, aber sie passten aufeinander auf. 

Wenn eine stolperte, half die andere sofort. 

Nach einer Weile wurde der Regen schwächer. 

Und dann geschah etwas Schönes: 

Die Wolken verzogen sich, und zwischen den Bäumen kam wieder die Sonne hervor. 

Alles glitzerte, und die beiden mussten lächeln. 

Sie merkten, dass sie gemeinsam viel mutiger waren. 

Die beiden Mädchen fanden schließlich einen kleinen Weg, der aus dem Wald 

herausführte. 

Am Ende des Weges blieben sie stehen und schauten noch einmal zurück. 

Sie hatten etwas Wichtiges gelernt: 

Ihre Freundschaft machte sie stark – egal, was passiert. 

Und so gingen die beiden Mädchen glücklich nach Hause, 

bereit für viele weitere Abenteuer.  
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Übung 2: Theaterübung: „Freund oder nicht?“ (Standbilder) 

Ziele 

Č Freundliches und unfaires Verhalten erkennen 

Č Empathie entwickeln 

Č Gefühle darstellen und deuten 

Č Klassengemeinschaft stärken 

 

Ablauf 

1. Einstieg (kurz erklären) 

Erkläre den Kindern: 

„Wir stellen gleich kleine Szenen als Standbilder dar. Ein Standbild ist eine unbewegte 

Szene, bei der Personen oder Objekte für einen Moment still verharren, um eine 

Situation, Emotion oder Handlung darzustellen.“ 

Das heißt: Ihr bewegt euch kurz – und dann friert ihr ein wie eine Statue.“ 

     Probedurchlauf: Übe einmal gemeinsam „Freeze!“ (alle Kinder bleiben stehen) 

 

2. Gruppenarbeit 

Teile die Klasse in Kleingruppen (3–5 Kinder) 

Č Jede Gruppe bekommt eine Situation zugeordnet 

Č Zeit zum Üben: ca. 3–5 Minuten 

Wichtig: 

Č Benutzt keine Worte beim Standbild 

Č Gefühle mit Körper & Gesicht zeigen 

 

3.  Präsentation 

Č Jede Gruppe zeigt ihr Standbild 

Č Lehrkraft sagt: „Freeze!“ 

Fragen an die Klasse: 

Č „Was seht ihr?“ „Welches Gefühl wird dargestellt?“ 

Č „Wie fühlen sich die Kinder?“ 

Č „Ist das Freundschaft oder nicht? Warum?“ 
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4. Reflexion 

Kurze Abschlussfrage, es können ggf. auch Regeln für den Umgang miteinander 

aufgestellt werden. 

¶ „Wie wollen wir miteinander umgehen?“  

¶ „Was wünscht du dir von deiner klasse?“ 

 

5 Situationen für die Standbilder 

Ausgeschlossen werden 

Ein Kind möchte mitspielen, aber die anderen drehen sich weg und lassen es nicht 

mitmachen. 

Thema: Ausgrenzung 

Helfen 

Ein Kind ist hingefallen, ein anderes hilft ihm auf und tröstet es. 

Thema: Unterstützung 

Gemeinsam spielen 

Mehrere Kinder spielen zusammen und lachen. Alle dürfen mitmachen. 

Thema: Gemeinschaft 

Auslachen 

Ein Kind macht einen Fehler, andere zeigen auf es und lachen. 

Thema: Verletzendes Verhalten 

Trösten 

Ein Kind ist traurig (z. B. sitzt allein), ein anderes setzt sich dazu und legt den Arm 

um es. 

Thema: Mitgefühl 
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Übung 3: Eine Szene aus dem Stück zum Nachspielen: 

„Eine neue Freundin“  

Die Szene kann von drei Personen gespielt werden, die die Rollen von Ina, Ron und 

Rons Mutter Rebecca übernehmen. Dabei geht es darum, die unterschiedlichen 

Gefühle der Figuren darzustellen, zum Beispiel Inas Panik, Rons Verwirrung und 

Rebeccas Skepsis. Durch Mimik, Gestik und Stimme wird die Handlung lebendig 

gemacht, sodass die Begegnung der drei Figuren und die entstehende Situation für 

das Publikum verständlich und unterhaltsam wird. 

 

(Ron sitzt am Boden ihres unordentlichen Zimmers, baut etwas aus 
Klemmbausteinen. Sie summt leise vor sich hin .)  
 
Ron: So… wenn ich das hier hin packe und das da obendrauf, dann ist mein 
Raumschiff… fast fertig.  
 
(Ein ganz leichtes Klopfen am Fenster. Ron hört nichts. Klopfen wird laute: Klopf. 
Klopf. KLOPF.)  
 
Ron: (erschrickt, springt hoch) AAAAH! Wer… Was…?! (Sie nähert sich vorsichtig, 
zieht den Vorhang auf.)  
(Ina hängt halb am Fensterrahmen. Sie sieht nervös aus.)  
Ina: (gehetzt) Mach auf! Schnell! Bitte!  
Ron: Was… wie… Wie bist du hier hingekommen?  
Ina: Darf ich vielleicht bitte erst reinkommen? Es ist nicht so bequem hier.  
Ron: O-okay… ja…  (Sie öffnet das Fenster. Ina klettert sehr ungeschickt hinein und 
stürzt fast auf Ron.)  
Ron: Du bist doch aus… äh… der 6b, oder?  
Ina: (ignoriert sie völlig) Ist sie hier? Irgendwo?!  
Ron: Wer?!  
Ina: Meine Kette! Vielleicht ist sie hier reingeflogen. Ich hab Panik, okay?! (Sie wirft 
Rons Kram herum, öffnet Schubladen, kippt einen Wäschekorb aus.)  
Ron: Äh… das darfst du nicht! Niemand darf das. Also eigentlich nicht mal Mama, 
aber … (Ina hebt etwas an, das wie eingetrocknete Brotkante aussieht.)  
Ina: Ist dieses Brot noch gut?  
Ron: Kommt drauf an. Wenn es anfängt zu reden, renn.  
Ina: (erschrocken wirft das Brot weg) Ich will nicht, dass ein Brot mit mir spricht.  
(Ina atmet schwer und setzt sich erschöpft auf das Bett.)  
Ina: Es tut mir leid. Ich bin einfach überfordert.  
Ron: (unsicher, setzt sich etwas entfernt in einen Sessel) Ähm… also Ich bin Ron. 
Eigentlich Ronetta Melux.  
Ina: Sanguina de Lună. Aber du kannst Ina sagen.  
Ron: Sanguina… das klingt wie der Name eines Drachen! Oder einer Zauberin!  
Ina: Gar nicht so weit weg. 
 
(Rons Mutter Rebecca betritt das Zimmer, ohne anzuklopfen.)  
Rebecca: Ron? Ich wollte nur sagen - (bleibt stehen) Äh… Hallo?  
(Ina sitzt auf dem Bett, umgeben von Rons chaotisch verteilten Dingen.)  
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Ron: Ähm… das ist Ina. Sie… macht ein Schulprojekt mit mir.  
Rebecca: In deinem Zimmer? Nach der Schule? Und du hast nicht Bescheid 
gesagt?  
Ron: (so schnell wie möglich) Es ist ein sehr spontanes Projekt!  
Ina: (nickt) Ja. Ein extrem spontanes. Sehr wichtig. Lebenswichtig.  
Rebecca: Aha. Nun gut. Ich muss zur Spätschicht. Ron, du benimmst dich bitte. Ina 
schön, dich kennenzulernen. Auch wenn das hier…  
(Sie deutet auf das Chaos.)  
Rebecca: … etwas ungeplant aussieht. Räum bitte mal wieder auf. (Rebecca geht 
zur Tür.)  
Ron: (ruft hinterher) Tschüüühüs!  
Rebecca: Schon gut, bis später!  
 
(Ron dreht sich sofort zu Ina.)  
Ron: Okay. Was ist wirklich los?  
Ina: (zögert) Du würdest es nicht glauben, selbst wenn ich es dir erzähle.  
Ron: Versuch’s.  
Ina: Ich… Mir wurde etwas gestohlen. Etwas sehr Wichtiges. Eine Kette. Und ich… 
Ich weiß nicht, wie ich es meiner Familie erklären soll.  
Ron: Was ist denn so besonders an der Kette?  
Ina: Wir… haben zu Hause einen besonderen Sicherheitsmechanismus. Ohne Kette 
komme ich nicht rein.  
Ron: Also eine Art Schlüssel? (Ina nickt) Okay und sie ist hier? In meinem Zimmer?  
Ina: Ich hatte Hoffnung. Dein Fenster war vorhin doch noch offen (Ron nickt) und die 
blöden Idioten haben sie in hohem Bogen weggeworfen.  
Ron: Dann durchsuchen wir eben hier das Chaos zusammen.  
(Ina schaut sie erstaunt und dankbar an.)  
Ina: Du hast keine Ahnung, worauf du dich da einlässt, Ron Melux.  
Ron: Vielleicht nicht. Aber ich find’s aufregend, klingt nach einem Abenteuer.  
(Ina lächelt zum ersten Mal ganz wenig.)  
Ina: Hauptsache wir finden nicht noch mehr sprechende Lebensmittel. 
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Übung 4: Was ist Freundschaft? 
 

 Aussage Ich stimme zu. Ich stimme 
nicht zu. 

1. Ich tröste mein Freund, wenn er traurig 
ist. 

  

2. Ich teile mein Spielzeug mit meiner 
Freundin. 

  

3. Ich schließe ein Kind absichtlich aus 
dem Spiel aus. 

  

4. Ich nehme jemandem etwas weg, ohne 
zu fragen. 

  

5. Ich helfe meiner Freundin, wenn sie 
etwas nicht kann. 

  

6. Ich lasse mein Freund allein, obwohl er 
mitspielen will. 

  

7. Ich ignoriere jemanden, der mit mir 
reden möchte. 

  

8. Ich spiele fair mit anderen Kindern.   

9. Ich sage meinem Freund etwas Nettes.   

10. Ich halte ein Versprechen.   

11. Ich petze grundlos, um jemanden Ärger 
zu machen. 

  

12. Ich sage „Stopp“, wenn jemand geärgert 
wird. 

  

13. Ich sage: „Du gehörst nicht dazu.“   

14. Ich lache jemanden aus, wenn er etwas 
falsch macht. 

  

15. Ich freue mich für meine Freundin, wenn 
sie etwas gut macht. 
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Übung 5: Gesprächskreis-Übung: „Das tut weh – das tut 

gut“ 

 

Ziel 

Č Unterschied zwischen verletzendem und freundlichem Verhalten erkennen 

Č Gefühle benennen 

Č Handlungsmöglichkeiten entwickeln 

 

Material (optional): Zwei Karten oder Symbole  

2. Aussagen einordnen 

Die Lehrkraft liest langsam die Situationen vor. 

Die Kinder zeigen durch Handzeichen oder die Karten, welche Gefühle sie 

wahrnehmen. 

   = das tut weh 

     = das tut gut 
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3. Gespräch vertiefen 

Fragen, die als Lehrkraft für eine vertiefendes Gespräch gestellt werden könnten: 

Č „Warum tut das weh?“ 

Č „Wie fühlt sich das an?“ 

Č „Was könnte man stattdessen tun?“ 

Wichtig: Kinder ausreden lassen und alle Einwürfe zulassen. 

4. Lösungen sammeln 

Die Lehrkraft fragt z.B.: 

„Was können wir tun, wenn jemand geärgert wird?“ 

Kinder nennen Ideen: 

Č Helfen 

Č Stopp sagen 

Č dazuholen 

Č trösten 

 

5. Abschluss-Ritual 

Alle im Kreis: 

     gemeinsam sagen: 

„Bei uns gehört jeder dazu!“ 

 

Situationen, die für die Übung genutzt werden können 

In der Pause spielen einige Kinder Fangen. Ein Kind kommt dazu und fragt 

freundlich, ob es mitspielen darf. Die anderen schauen sich an und sagen dann: 

„Nein, du darfst nicht mitmachen.“ Das Kind bleibt traurig stehen. 
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Ein Kind hat beim Schreiben einen Fehler gemacht. Ein anderes Kind sieht das und 

beginnt zu lachen. Es zeigt mit dem Finger darauf und sagt: „Das ist ja ganz falsch!“ 

 

Ein Kind sitzt allein auf dem Pausenhof. Zwei andere Kinder sehen das und gehen 

zu ihm. Sie fragen: „Möchtest du mit uns spielen?“ Gemeinsam gehen sie los. 

 

Ein Kind hat seine Brotdose vergessen und hat jetzt Hunger. Ein anderes Kind setzt 

sich daneben und teilt sein Brot. 

 

Ein Kind möchte im Unterricht etwas sagen. Doch ein anderes Kind ruft dazwischen: 

„Das interessiert doch keinen!“ Das Kind traut sich danach nicht mehr, etwas zu 

sagen. 

 

Zwei Kinder flüstern miteinander und schauen immer wieder zu einem dritten Kind. 

Sie kichern und drehen sich weg, als das Kind zu ihnen kommt. 

 

Ein Kind fällt beim Spielen hin und fängt an zu weinen. Ein anderes Kind kommt 

sofort dazu, hilft ihm auf und fragt: „Ist alles okay?“ 

 

Ein Kind wird im Sportunterricht immer als Letztes gewählt. Einige Kinder sagen: 

„Den wollen wir nicht in unserem Team.“ 

 

Ein Kind malt ein Bild und zeigt es stolz. Ein anderes Kind sagt: „Das sieht aber 

schön aus!“ und lächelt. 

 

Ein Kind nimmt einem anderen einfach ein Spielzeug weg, ohne zu fragen. Das 

andere Kind sagt: „Gib das bitte zurück“, aber das Kind rennt einfach weg. 
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Lösungen 
Lösung Lückentext 

Fledermäuse – Tiere der Nacht 

Fledermäuse sind besondere Tiere und sie gehören zu den Säugetieren. 

Sie sind die einzigen Säugetiere, die wirklich fliegen können. 

Ihre Flügel bestehen aus dünner Haut und diese Haut spannt sich zwischen ihren 

Fingern. 

Fledermäuse fliegen meistens in der Nacht und gehen dann auf Nahrungssuche. 

Am Tag schlafen sie und sie hängen dabei kopfüber an ihren Füßen. 

Viele Fledermäuse leben in Höhlen oder in Baumhöhlen. 

Manche Fledermäuse wohnen auch auf Dachböden oder in alten Gebäuden. 

Fledermäuse fressen vor allem Insekten wie Mücken, Käfer und Motten. 

Eine Fledermaus kann in einer Nacht sehr viele dieser Tiere fressen. 

Fledermäuse haben sehr gute Ohren und sie können sogar sehr leise Geräusche 

hören. 

Sie nutzen eine besondere Technik zur Orientierung und diese Technik heißt 

Echoortung. 

Dabei ruft die Fledermaus kurze Töne und diese Töne prallen an Dingen ab. 

Die Fledermaus hört das Echo und so findet sie ihren Weg im Dunkeln. 

Fledermäuse sind sehr wichtig für die Natur, weil sie viele Insekten fressen. 

Menschen können Fledermäusen helfen und sie können zum Beispiel 

Fledermauskästen aufhängen.  

 

Lösung: Steckbrief 

Name des Tieres: Fledermaus 

Tiergruppe: Säugetier 

Nahrung: Insekten (Mücken, Käfer, Motten) 

Lebensraum: Höhlen, Baumhöhlen, Dachböden, alte Gebäude 

Aktiv am Tag oder in 
der Nacht? 

Aktiv in der Nacht 

Besonderheit der 
Fledermaus: 

Sie schlafen kopfüber von der Decke.  
Sie sind schutzbedürftig.  
Sie orientieren sich per Echoortung.  
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Lösung Suchsel „Fledermäuse“ 

- Wörter sind waagerecht und horizontal versteckt -  
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Lösung: Wahr – und Falsch - Aussagen 

  richtig falsch 

1. Fledermäuse gehören zu den Säugetieren und sie können 

fliegen. 

X  

2. Fledermäuse sind am Tag aktiv und suchen dann nach Nahrung.  X 

3. Fledermäuse schlafen am Tag und hängen dabei kopfüber. X  

4. Fledermäuse fressen viele Insekten wie Mücken und Käfer. X  

5. Fledermäuse orientieren sich im Dunkeln mit Echoortung. X  

6. Fledermäuse können mit ihren Ohren sehr gut hören. X  

7. Fledermäuse leben nur in Höhlen tief unter der Erde.  X 

8. Manche Fledermäuse leben auch auf Dachböden oder in 

Häusern. 

X  

9. Fledermäuse sind wichtig für die Natur, weil sie Insekten 
fressen. 

X  

10. Fledermäuse sind Vögel, weil sie Flügel haben.  X 

 

Lösung: Beschriftung Fledermaus  
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